
Dresdner Absolventen von Vor-
standsmitglied Dr. med. Michael 
Nitschke-Bertaud ihre Prüfungszeug-
nisse. Einen Tag vorher gratulierte 
Vorstandsmitglied Dr. med. Claus 
Vogel den Medizinischen Fachange-
stellten im Beruflichen Schulzentrum 
Leipzig zur abgeschlossenen Ausbil-
dung. Im Beruflichen Schulzentrum 
Chemnitz übergab Vorstandsmitglied 
Dr. med. Steffen Liebscher die be -
gehrten Zeugnisse. 

Die Medizinischen Fachangestellten 
haben sich für einen zukunftssiche-
ren Beruf entschieden: Fast alle wur-
den vom ausbildenden Arzt über-
nommen oder haben bereits eine 
Anstellung in einer anderen Praxis 

erhalten. Die Stellenangebote, die 
der Sächsischen Landesärztekammer 
von Arztpraxen angezeigt wurden, 
konnten daher nur zum Teil vermit-
telt werden. Der Mangel an Medizi-
nischen Fachangestellten ist auch 
darauf zurückzuführen, dass nur  
ca. 500 sächsische Arztpraxen aus-
bilden. Um der negativen demogra-
phischen Entwicklung entgegenzu-
wirken, müssen mehr Arztpraxen 
Medizinische Fachangestellte ausbil-
den. Nur so kann der medizinische 
Nachwuchs langfristig gesichert wer-
den.

Patricia Grünberg M.A.
Sachbearbeiterin

für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Mitteilungen der Geschäftsstelle
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Zeugnisse für  
Medizinische  
Fachangestellte

227 Auszubildende und Umschüle-
rinnen sowie acht externe Prüflinge 
haben in den zurückliegenden Mona-
ten an der sächsischen Abschlussprü-
fung zur Medizinischen Fachange-
stellten teilgenommen. Mit dem 
erfolgreichen Abschluss ihrer dreijäh-
rigen Ausbildung haben insgesamt 
178 Prüflinge den Grundstein für ein 
erfolgreiches Berufsleben gelegt.

Bei der feierlichen Zeugnisübergabe 
am 23. Juni 2010 in der Sächsischen 
Landesärztekammer erhielten die 

hausbehandlung die Fortsetzung der 
im Krankenhaus begonnenen Arznei-
mitteltherapie in der vertragsärztli-
chen Versorgung für einen längeren 
Zeitraum notwendig, soll das Kran-
kenhaus bei der Entlassung Arznei-
mittel anwenden, die auch bei Ver-
ordnung in der vertragsärztlichen 
Versorgung zweckmäßig und wirt-
schaftlich sind, soweit dies ohne eine 
Beeinträchtigung der Behandlung  
im Einzelfall oder ohne eine Verlän-
gerung der Verweildauer möglich 
ist...“
Ziel der Norm (§ 115 c SGB V) ist es 
vor allem, dass Krankenhäuser dem 
jeweils weiterbehandelnden Ver-
tragsarzt die Therapievorschläge mit-
teilen und preisgünstigere Arzneimit-
tel mit demselben Wirkstoff vorschla-
gen. 
Diese Schnittstelle zwischen dem 
ambulanten und stationären Sektor 
soll im Rahmen der Fortbildung 
näher beleuchtet werden. So stellen 
Kollegen die Probleme aus ihrer Per-
spektive dar, auch die berufspoliti-
sche Bedeutung soll näher erläutert 
sowie Lösungsansätze vorgestellt 
werden. Die Fortbildung ist Auftakt-
veranstaltung für das Fortbildungs-
semester Herbst 2010.   
Das Programm wurde in Abstim-
mung mit den Vorsitzenden verschie-
dener Ausschüsse Herrn Erik Boden-
dieck (Ambulante Versorgung), Herrn 
Dr. med. Eberhard Huschke (Kran-
kenhaus), Frau PD Dr. med. habil. 

Eberlein-Gonska (Qualitätssicherung 
in Diagnostik und Therapie), sowie 
Vertretern des Medizinrechtsforums, 
Herrn Prof. Dr. med. habil. Frank 
Oehmichen, Herrn Prof. Dr. med. 
habil. Jan Dreßler und Herrn Rechts-
anwalt Huhn und Frau Dr. med. Kat-
rin Bräutigam (Ärztliche Geschäfts-
führerin), erstellt. Die Veranstaltungs-
reihe wird fortgesetzt.
Die Sächsische Landesärztekam-
mer lädt alle interessierten Kolle-
gen herzlich ein. 
Das aktuelle Programm kann über 
die Homepage der Sächsischen Lan-
desärztekammer (www.slaek.de) in 
der Rubrik Fortbildung/Fort- und 
Weiterbildungsangebote der Sächsi-
schen Landesärztekammer/Fortbil-
dungssemester abgerufen werden.   

Termin und Ort:
Mittwoch, 22. September 2010, 
17.00 Uhr, 
Sächsische Landes ärztekammer, 
Schützenhöhe 16, 
01099 Dresden, 
5 Fortbildungspunkte, 
Teilnahme kostenfrei, 
Anmeldung erwünscht.
Auskunft: Referat Fortbildung, 
Frau Schmidt, 
Tel.: 0351 8267-321,
Fax: 0351 8267-322, 
E-Mail: fortbildung@slaek.de

Dr. med. Katrin Bräutigam
Ärztliche Geschäftsführerin

E-Mail: aegf@slaek.de

Fortbildungsveran-
staltung zur Entlas-
sungsmedikation 

Fragen der sektorübergreifenden 
Versorgung und die kollegiale Zusam-
menarbeit zwischen Ärzten im ambu-
lanten und stationären Bereich  – 
fokussiert auf den Schwerpunkt der 
Entlassungsmedikation – stehen im 
Mittelpunkt der Fortbildungsveran-
staltung am 22. September 2010 

„Sektorübergreifende Versorgung – 
Überleitungsmanagement Medika-
tion“.
Der Gesetzgeber hat im Sozialgesetz-
buch (SGB) Fünftes Buch (V) hierfür 
Regelungen im § 115c (Fortsetzung 
der Arzneimitteltherapie nach Kran-
kenhausbehandlung) festgelegt: 

„... (1) Ist im Anschluss an eine Kran-
kenhausbehandlung die Verordnung 
von Arzneimitteln erforderlich, hat 
das Krankenhaus dem weiterbehan-
delnden Vertragsarzt die Therapie-
vorschläge unter Verwendung der 
Wirkstoffbezeichnungen mitzuteilen. 
Falls preisgünstigere Arzneimittel  
mit pharmakologisch vergleichbaren 
Wirkstoffen oder therapeutisch ver-
gleichbarer Wirkung verfügbar sind, 
ist mindestens ein preisgünstigerer 
Therapievorschlag anzugeben. Ab -
weichungen in den Fällen der Sätze 
1 und 2 sind in medizinisch begrün-
deten Ausnahmefällen zulässig.
(2) Ist im Anschluss an eine Kranken-


